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Die in diesem Buch aufgeführten,


gesellschaftskritischen Gedichte schrieb ich als


31-Jähriger im Jahr 1991 in einer rebellischen


Lebensphase während einem einjährigen


Aufenthalt auf einer kleinen idyllischen Insel im


asiatischen Raum.
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Vorwort


Durch viele Täler ging ich durch, verspürte weder


Angst noch Furcht. Durch manche Tiefen trieb es


mich, geduldig langsam zurück zum Licht.


Diese Hoch- und Tiefepochen, lassen mich von


neuem Hoffen. Einige Male stand ich da, vor einem


 Berge der so klar. Ich blickte auf dessen


Spitze und spürte dieser Weg hat viele Ritze.


Als ich den Pfad gegangen, oben auf der Spitze


war, hab ich alles erst verstanden. Neben dem


Weg den ich hab begangen, war noch ein anderer


 Weg, fast unbefangen.


Er war mir nicht vertraut und eher klein, ich erkannte


 ihn unten nicht in meinem Sein. Nun oben


aber ahnte ich klar, dieser andere Weg war wunderbar.


 Er war nicht steil und doch führte er nach


oben, er war länger als der Meinige und die Zeit


war verschoben.


Nun verspürte ich den grossen Kampf, auf meinem


 benutzten Weg mit Dampf. Ich stellte fest,


dass ich nicht Weise war, denn ich wollte rasch


nach oben, das war mir damals klar.


Hätte ich den längeren Weg genommen, so hätte


ich keine so grossen Wunden auf diesem bekommen.





Nicht der schnellste Weg muss der Beste sein,


meistens ist es umgekehrt, wie im nächsten


Reim: Die Letzten werden die Ersten sein, denn


die Ersten wären nie so rein.
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Quittung


Schlage nie dein Kind ins Gesicht,


beachte lieber dieses Gedicht.


Es kann sein, dass dich dein Kind,


so richtig wütend auf die Palme bringt.


Dann kannst du es schlagen in dessen Gesicht,


total vertretbar aus deiner Sicht.


Deine Beherrschung ging vergessen,


das weiss das Kind, es ist nicht besessen.


Doch schlägst du es nun jedes Mal,


begibt es sich innerlich in ein tiefes Tal.


Davon wird es dir nichts erzählen,


und bei Gesprächen auch nie erwähnen.


Wenn das Kind älter ist und von zu Hause geht,


kommt dann die Quittung unversehrt.


Du bist nun reifer und ruhiger geworden,


doch die Erinnerungen gingen nicht verloren.


Du möchtest dein Kind um dich,


aber es wehrt sich und lässt dich im Stich.
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